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6.	 Auswirkungen der Pandemie

Die Einführung von pandemiebedingten Eindämmungsmaßnahmen, aber auch die mit der Pan-
demie einhergehenden Verhaltens- und Mobilitätseinschränkungen auf Seiten der Bevölkerung, 
hat die Sucht- und Drogenberatungsstellen in NRW vor besondere Herausforderungen gestellt. 

Einerseits galt und gilt es, mit Hilfe von neuen oder angepassten Hilfsangeboten und Zugangs-
wegen weiterhin für die Klient*innen erreichbar zu sein. Andererseits ist anzunehmen, dass die 
besonderen Rahmenbedingungen auch das Inanspruchnahmeverhalten der Klient*innen an sich 
verändert haben könnten.

Als Indikator für diese Veränderungen werden im Folgenden die Verteilungen der Betreuungs-
anfänge für die Klientel mit eigenständigem Suchtproblem über die Kalendermonate der Jahre 
2020 und 2021 betrachtet und mit dem Zeitraum vor Ausbruch der Pandemie (2016 bis 2019) ver-
glichen (siehe Abbildung 42). Hierbei gilt zu beachten, dass sich auch dieser Vergleich ebenfalls 
auf die Datenlieferungen der 149 Einrichtungen bezieht, die sich über den gesamten Betrach-
tungszeitraum 2016 bis 2021 an der zentralen Datensammlung NRW beteiligt haben (siehe auch 
Kapitel 5). 

Die absoluten Zahlen der dokumentierten neu begonnenen Betreuungen in den Vergleichsjahren 
lässt sich der Abbildung 42 entnehmen. Inwieweit die Zahlen der neu begonnenen Betreuungen 
in den Jahren 2020 und 2021 vom Vorjahresniveau 2016-2019 abweichen, lässt sich der Tabelle 6 
entnehmen.

Abbildung 42: 
Anzahl Betreuungsanfänge nach Kalendermonaten
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In Tabelle 6 zeigt sich für das Jahr 2020, dem Beginn der Pandemie, ein deutlicher Rückgang 
der neu begonnenen Betreuungen vor allem für die Monate März, April und Mai im Vergleich zum 
mehrjährigen Mittel der Jahre 2016 bis 2019. Im März 2020 wurden im Vergleich 22,5 % weniger 
neu begonnene Betreuungen dokumentiert als im Mittel, im April sogar 42 % weniger und im Mai 
27 %.
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In den darauf folgenden Monaten verkleinern sich diese Unterschiede wieder und die Zahl der be-
gonnen Betreuungen nähert sich dem Ausgangsniveau an, ohne es jedoch vollständig zu errei-
chen. 

Auch der im Dezember 2020 beschlossene „Lockdown“ spiegelt sich in einer deutlichen Reduk-
tion der neu begonnenen Betreuungen in den Monaten Dezember 2020 bis Februar 2021 wider 
(Dezember: -11 %, Januar: -25 %, Februar: -15,5 %). Bemerkenswert jedoch ist, dass die Zahl der 
Neuaufnahmen im März 2021 kurzfristig ansteigt und sogar das Niveau der Jahre 2016 bis 2020 
erreicht.

Neben diesen Schwankungen der neu aufgenommenen Betreuungen über die Kalendermonate 
hinweg lässt sich festhalten, dass die Anzahl der neu aufgenommenen Betreuungen in den Jah-
ren 2020 und 2021 auch insgesamt gesunken ist. Sowohl in 2020 als auch in 2021 wurden rund 
11 % weniger angefangene Betreuungen dokumentiert als im langjährigen Mittel der Jahre 2016-
2019.

Um mögliche Einflüsse dieser unterschiedlichen Gesamtanzahl zu vermeiden, wird in Tabelle 6 
auch die prozentuale Verteilung der Betreuungsanfänge über die Kalendermonate im Jahresver-
gleich dargestellt. Es zeigt sich für den Mehrjahreszeitraum 2016-2019 eine relative gleichmäßige 
Verteilung über die Monate von jeweils 8 %, wobei im Januar jedoch ein wenig mehr begonnene 
Betreuungen dokumentiert werden (10 %) und im Dezember etwas weniger (6 %). Auch bei die-
ser Betrachtung zeichnet sich der Beginn der Pandemie in 2020 mit den daraus folgenden Ein-
schränkungen ab, so dass der Anteil an Neuaufnahmen für die Monate März (8 %), April (5 %) und 
Mai (7 %) unter dem Durchschnitt liegen. 

Tabelle 6: 
Prozentuale Verteilung der Betreuungsanfänge über die Kalendermonate und Abweichungen 
der Jahre 2020 und 2021 zum Zeitraum 2016 bis 2019

Prozentuale Verteilung der Betreuungsanfänge  
über die Kalendermonate

Abweichung der Anzahl Betreuungs
anfänge zum Zeitraum 2016-2019

2016-2019 2020 2021 2020 2021
Januar 10 % 12 % 9 % 0,1 % -24,6 %
Februar 9 % 10 % 9 % -5,4 % -15,5 %
März 9 % 8 % 10 % -22,5 % 0,8 %
April 8 % 5 % 8 % -41,6 % -12,5 %
Mai 8 % 7 % 8 % -26,7 % -18,2 %
Juni 8 % 8 % 8 % -6,5 % -10,1 %
Juli 8 % 10 % 9 % 0,6 % -10,7 %
August 8 % 9 % 8 % -8,4 % -10,5 %
September 8 % 9 % 8 % 1,0 % -6,4 %
Oktober 8 % 9 % 8 % -4,9 % -16,1 %
November 8 % 8 % 8 % -7,7 % -7,2 %
Dezember 6 % 6 % 7 % -11,3 % 2,5 %
Gesamt 43.580 38.836 38.669 -10,9 % -11,3 %



Geschäftsstelle der Suchtkooperation NRW
c/o Landschaftsverband Rheinland
Dezernat 8
50663 Köln
Tel: 0221 809 7794
Email: kontakt@suchtkooperation.nrw


	Monitoring der ambulanten Sucht- und Drogenhilfe in Nordrhein-Westfalen 2021
	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis
	Zusammenfassung
	Auswertungen nach Hauptproblem
	Alkohol
	Opioide
	Cannnabis
	Problematisches Glücksspielen

	Trends der Jahre 2016-2021
	Eltern in der ambulanten Suchthilfe in Nordrhein-Westfalen

	Datengrundlage
	Suchthilfestatistik in Nordrhein-Westfalen
	Dokumentationssysteme
	Datenqualität

	Struktur der ambulanten Suchthilfe
	Trägerschaft
	Einrichtungsart und Behandlungsangebote
	Personelle Besetzung

	Betreuungsdaten
	Die betreuten Klient*innen im ambulanten Hilfesystem
	Staatsangehörigkeit / Migrationshintergrund
	Lebenssituation, Kinder, Wohnsituation
	Bildungsstand, Erwerbstätigkeit, Schulden
	Anlass der Betreuung, Behandlungsvorerfahrungen, Auflagen, Kostenträger, Art der Betreuung
	Betreuungsende, Dauer der Betreuung
	Konsumhäufigkeit
	Glücksspielformen und Spielverhalten der problematisch Glücksspielenden
	Alter bei Erstkonsum
	Weitere Problembereiche


	Exkurs: Klient*innen mit exzessiver Mediennutzung
	Trends der Jahre 2016-2021
	Auswirkungen der Pandemie
	Eltern in der ambulanten Suchthilfe in Nordrhein-Westfalen
	Datenbasis
	Prävalenzen von Elternschaft und minderjährigen Kindern 
	Betreuungs- und Klient*innenmerkmale der Eltern

	Tabellenanhang 
	Liste der beteiligten Einrichtungen




